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Mit Hschfürstl» Markgräfltch . Badischem gnädigstem privilegi ».

Ans der Türkey , vom i Aprlk .
Schon seit dem Ende des Februars sind von vier'

Pforte - Commissarien ernannt , welche nach den grossen
Städten , Vestungen und andern Grenzpläzen reisen
müssen , um den Vorrath an Kanonen, Kugeln, Pul¬
ver , Gewehr' rc. aufzunehmen und davon Bericht ab,
zustatten . Auch wird eine Menge Getraid im Land
aufgekauft , welches bereits- Thcurung verursacht hat.

Neapel , vom io AprN .
Zu Begleitung Ihro Majestäten, welche Dero Reise

ddn 22 April anrreten werden , sind, für den König,.
Prinz von Bel Monte , Marchese von CorleNs
und Maggiordomo Montaldo '

; für die Kö¬
nigin» ; die Hofdame Herzogin «, von Pignatelli er¬
nannt worben . Ihro Maiestäten werden ein vollkomm-
«es Jncognitv , unter dem Namen eines Grafen und
einer Gräfin» von Castelamare, beobachten . DicEscadre
wird bestehen , aus dein Kriegsschiff Giovacchino von
6g Canonen , welcl-eL Ihro Majestäten besteigen wer¬
den ; 2 Fregatten von 4s Kanonen , Minerva und
Dorothea ; 4- Schebecken von 20 bis 24 Kanonen,
Robuste , Diligenze , Difensore und Digilante ; 4 Bri¬
gantinen , 4 Galcetten und die 2 Euglischen hier
im Hasen liegenden Fregatten. Die Escadr« wird
Capo Sguadra Bologna «u,führen. In unsrer
Porcellainfabrik ' arbeitet man eifrig an Ser¬
vicen von grossem Werth , womit Ihro Majestäten
Geschenke machen «vollen . In der Stahlfabcik wird
rmStahldegen auch von grossemWerth gearbeitet und die
Künigirm läßt zu Geschenken viele Edelsteine fassen .
Man spricht auch von einer Landrcise Ihro Mchrstä ,
te« von Pisa nach Wenp

Regensspurg , vom 15 April .
Den rzten dieses fand man vor demPeters - Thor , in der

Aller in dcrErdc, eine runde etwa 4 Ehlen weite und eben so
tiefe Oeffnung, in welcher noch zwey andre Oeffnun-
gen, -welche «nan für unterirrdische Gange halten könn¬
te , abwärts, eine, gegen die Stadt , die andre gegen
das Feld gehend. Aus denselben steigt , von Zeit zu
Zeit , ein Schwefelarliger Dampf hervor ; da sich nie¬
mand einer Erderschütterung zu eriunern weiß , so ist
diese Erscheinung uitt so sonderbarer.

rvirn , vom 17. April .
Am politischen Himmel , gibt es in der That ganz

bcsondre Phänomene. Auf allen Seiten werden Rü¬
stungen zum Krieg noch immer eifrig betrieben , wel¬
che den Friede « , den man - doch überall her als zuver¬
lässig , wenigstens in der Grundlage, versichern will ,
wieder in Zweifel sezcn. Die Schelde Freyheit scheint
nicht mehr der hohen Mächte Hauptaugenmerkzu seyn,
denn zum Empfang der Gesandten der Republik ! Hol¬
land , macht man hier öffentliche Vorkehrungen . Krieg
wird es am Ende doch wohl , obgleich keinen milden
Bataviern geben. Unsrer Truppen immerwährender
Marsch, welche , nach neuen Befehlen in — und um
Linz Halt machen sollen ; so vieler Magazine kostbare
Errichtung zu einer Zeit , wo nichts weniger als Ue-
berfluß herrschte ; -starke , noch immer dauernde Rekru-
tirungen mW Transporlinmgen ' der Truppen , sind ,
wahrscheinlich nicht umsonst ; übttdem tritt itzt , aller
bißherigen Widersprüche ungeachtet , der Ländertausch
wieder - aufi den politischen Schauplatz. Es ist davon
nicht nur würklich die Rede , sondern die Sache für.
sicher , jedoch noch nicht ganz reif anzunehmcn , sie be.
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darf noch mehrere Berichtigung , Feilung und Ver¬
feinerung , Auflösungen von Widersprüchen , in den
Cabineten der Höfe , welche sie ihrem Jnterresse zuwieder
« »sehen . Hiesig Kayserl . Hos verhält sich dabey

ganz leidend , läßt alles dem Rußisch - Kayserl . Cabinet
über . Dieses allein soll die Sache betreiben , soll des

Herzogs von Pfalz - Zweybrüken Durchlaucht bereits 2
Millionen , deßen Herrn Bruders Prinzen Max Durchs
i Million Reichsgulden , unter der Hand für ihre
Einwilligung nun angeboren haben . Erfolgt diese ,
so hat das Cabinet zu Berlin sich zu widersczen um

so weniger Ursache , wenn , wie man sagt , es sich be¬

stätigen sollte , auf diesen Fall der Einwilligung , wür¬
den des Königs von Preußen Majestät auch einige
Vortheile , besonders der schon lang bezwckte Tausch
der Markgrafthümcr Anspach und Bareuth dereinst
mit der Lausnitz zugestandcn werden . Glükt es dem

Kayserlichen Hof , unter dem Beystand des Rußisch -

Kayserlichcn , dieses wichtige Vorhaben durchzusezen ,
so soll bereits zwischen unserm und dem Herzoglich -

Würtembergischen Hof , ein andrer Vergleich im Werk

ftyn , nach welchem deS Herzogs von Würtemberg
Durchlaucht , gegen Abtretung Dero Hcrzogthums ,
an Ocsterrich die untre Pfalz oder Pfalz am Rhein ,
samt der Churwürde erhielten . In wie weit dieses
weit umfaßende Vorhaben in Erfüllung gehen wird ,
muß bloß die Zeit lehren . Bcy Gelegenheit der glük -

lichen Endbindnng der Königin » von Frankreich Mai .
mit einem zwcytcn Prinzen , ließen un er Monarch Vich
von allen unter weiland der hochsecligcnKayserinnMaria
Theresia Allerhöchst - Dero Frau Mutter Majestät , bey
solchen Veranlaßungen , gehaltncn Fcycrlichkciten , Nach¬
richt ertheilen ; meistens bestunden sie in großen , öffentlichen ,
glänzenden Lustbarkeiten , Bällen , Opern , Feuerwer¬
ken rc. der gütige Monarch ließen die hierzu erforder¬
lichen Kosten berechnen und deren ganze Summe an
das Armcninstitnt bezahlen . Des Kaysers Majestät
haben Sr . Eminenz Garampi , welche an hiesig Kay -

serlichem Hof mehrere Jahre , als Päbstiicher Nuntius
gestanden , jüngst aber den Römischen Purpur erhalten ,
nach crtheilter sehr glänzenden und fcyerlichen Abschieds -
Audienz , ein kostbares mit Edclgcsteinen retchbesctztes
Bischöfliches Creuz und einen kostbaren Ring zum An¬
denken überreichen laßen .

Paris , vom 18 April .
Auch des Herzogs von Chartres Königs Hoheit ,

lassen ihren Pallast in seinem Innern , mit mehr als
König ! . Geschmack auszieren . Alle grosse Männer ,
welche Frankreich im Helden - Gelehrten und Kunstfach
aufzuwcjsen hat , werden durch so viele Bildsäulen in

schönster Ordnung darinnen ausgestellt . Heinrichs IV .
dieses so vortrefflichen Königs , welcher , itzt noch von

der ganzen Nation geliebt wird , akenGrossen der Er¬
de Muster zur Nachahmung seyn kann , Bildsäule zu
Pferd ist , derselben Mittelpunkt . Er ist , das Schwerb
in die Scheide steckend , sein Volk mit Won -
neblicke » anschaucnd , bargestcllt . Frankreichs Bot¬
schafter zu Constantinovcl gab den ersten Tag das
Carnevals eine grosse Maskerade . Der Saal , wo sie
gegeben wurde , war nach Art der Moscheen ausge¬
schmückt und herrlich erleuchtet . Der Großvezier er¬
schien , welches daselbst etwas seltnes ist , zwar in otto -
manischer Kleidung , aber doch maskirt . Auf denen
von den Vpanjschen und Venctianischen Botschaftern
ebenfalls gegebnen Maskeraden , erschien er aber nicht .

Glrasburz , vom 25 . April .
Auf Befehl unsers Monarchen , ist eine große Men¬

ge Kricgsbedürfniße an Früchten und Heu aufgekauft
worden und hier vorräihig ; alle große Gebäude , Stif¬
ter und Klöster , sind damit angefüllt ; 50 auf Königs
Befehle , hier gefertigte Fcldhospitalwägen , befinden
sich noch hier ; wozu all tiefes bestimmt ist , ist noch
unbekannt und geheim . Etlich und zwanzig schon seit
einigen Jahren gefangen sitzende Kirchcndiebe , haben
nun ihr Urthcil erhalten , nach welchem einige , durch
der Strang , andre durch Feuer und Schwerd , den io .
May hingerichtct werden sollen .

^ Haag , vom 25 Aprft .
Ob wir mit Sr . Majestät , dem Kayfer , Krieg oder

Frieden haben werden , ist wieder noch nicht entschie¬
den ; denn ihre Hochmögende sowohl als der K .
französische Bothschastcr haben nichts sicheres , in Anse¬
hung derPräliminarien durch die vorgestern und heute einge -

troffnen Eilboten erhalten . Wenigstens ist es noch nickt
bekannt , dieser Umstand verringert die Hoffnung , daß
der Kayser mit unser » vorgcschlagnen Präliminarien
zufrieden seyn sollte . Da man glaubt , Mastrrcht könne

nicht abgetreten werde » , so wird cs auch schwer fallen ,
unser bey Mastricht ohnehin kleines Grundgediet noch
mehr zu verkleinern . Die Unterhandlungen in Paris
haben ihren Fortgang . Unser Lager soll aus zz ^Ba¬
taillons bestehen und zu Waal wyk zwischen Herzogen «

busch und Breda , hingegen d : e K . K . Truppen eines

bey Diest beziehen . Ob wir mit Venedig brechen
werden , ist noch unsicher . Sollt ' cs zum Krieg mit
dein K . K . Hof kommen , so werden , wahrscheinlich
die Venctianer jeden billigen Vergleich mit uns

wohl unmöglich machen . Herr Martin van derGocS ,
Sekretarms des hiesigen Magistrats , ist von ihren Hoch ,
mögenden zmn ausserordentlichen Gesandten an den K .
Dänischen Hof ernannt worden . Von ihren Hochmö ,
genden ist derBefehl an denGouverneur zuGrave , Freiherr »
vonMönster , ergangen , dieWässer von den überschwemmten
Dörfern der Kuhrpfälzischen Herrschaft Ravenstein ; um
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! wegen welcher der ausserordentliche Gesandte Sr . Kuhr -

fürstl. Durch!, zu Pfalz , Herr Cornet , eine Denk¬
schrift übergeben , ableitcn zu lassen . Von gesagter Ver¬
sammlung der Generalstaatcn ist Herr I . H. Mol-
lerus , bisheriger Rathshcrr des hohen Gerichtshofs
von Hol - und Zcelanb , zum Secretaic des Staats¬
raths der vereinigten Niederlande angestcltt worden .

Haag , vom 26 April .
Der mit so vieler «Sehnsucht , von Paris erwartete

Eilbote , ist endlich in der Nacht , vom aoten auf den
21 len dieses hier eingetrvffen ; doch sind wir , des
Ausgleichmigs Geschäfts wegen , noch in bisheriger
Ungewißheit, von den überbrachtcn Staatsberichten ,
nichts bekannt ; alles , ist noch in unenlschicdncr Lage.
So nachgiebig auch der Generalstaaten geheimer Aus¬
schuß in den vvrgeschlagnen Vergleichs Bedingungen
gewesen , nemlich : eines Theils der Schelde Souvc-
raw.etäl , nebst 4 an derselben gelegne Schanzen abzn-
treken , dann , mit einigen Millionen den Ucberrest
auszugleichc» . Wahr ists , Sc . Kayserl. Majestät
mochten von dem Innhalt dieser Vorschläge , nicht un-

- tcrrichtet , nur muthmaßlich voraus sehen , was aller ,
I höchstdiesclben für eine Antwort darauf zu geben hät¬

ten , allein , in der Rcpublick Innerm selbst, stößt der
Aussöhnung , die Schwierigkeit auf , daß drcy Pro¬
vinzen gegen — vier aber, welche des Kriegs Ungemach
rinsehcn , für die Abtretung stimmen . Der König ! ,

s französische Botschafter , Marquis von Verak erhielt
den rzten auch einen Eilboten , dessen Mitbringen von

i den Aussöhnungspraiiminariennichts zuverläßiges ent-
j halte , der Kays. König !. Botschafter zu Paris , Graf
i von Mcrcy mache Anmerkungen , welche einen unver-
> . meidlichcn Aufschl-b veranlassen würden . Die verschied -
j nen Bewegungen in den Ocsterreichischen Niederlanden
! scheinen auch keine baldige Uebcrrinkunft zu versprechen.
1 Die Schwierigkeiten dürften auch wesentlicher seyn ,
k als man bisher vermuthet, da sichere Maasnchmunge»
> ergriffen werden , welche sonst überflüßig geivesen . Um
, den Kriegsschauplatz , nicht unbcreirct zu betreten ,

werden , unsrer Seits , alle Vorkehrungen ge¬
troffen ; doch hofft man noch immer , alle wechselseiti¬
gen Anstalten geschähen bloß zur Parade , ein gütlicher
Vergleich würbe , durch die Unterhandlungen zu Parts
alles im Friedm endigen.

Vermischte Nackrichten .
Als des Königs von Preussen Majestät, im vorigen

Jahr , zur Revüe Ihrer Truppen , nach Schlesien reiß,
ten , zerbrach, shnwcit Krossen, ein Rad an Ihrem

! Wagen . In der Zeit , als es wieder hcrgcstcllt wur¬
de , giengen Se . Majestät auf das Pfarrhaus zu .

, Der just am Fenster stehende Pfarrer erkannte den
j König sogleich . Se . Majestät hatten den General von

Möllendvrf und jwey Dero Adjuvanten bey Sich .

) . .
Der Pfarrer eilte, um sich nmznkleidm , da er im
Schlafrok war , in seine Studier - Stube . Seine bei¬
den Töchter ; wohl gewachsne , reinlich gekleidete Mäd¬
chen , ohngefähr 20 Jährigen Alters empsiengen in¬
dessen den König . Sc . Majestät , welchen die natür¬
lich ländliche Einfalt , womit sie antworteten, ungemein
gefiel , ließen Sich , herablassend , leutselig, mit ihnen
rin. Hierdurch beherzter gemacht , frug die ältere :
womit können wir Euer Majestät aufwarten ? das
Bier in der Schenke ist ziemlich schlecht , wir aber ha¬
ben ftifthe Milch , süssen Butler , befehlen Eure Maje¬
stät ? Der König antwortete : ich danke für brydes .
Eure Majestät, fuhr die jüngere fort , werden doch er,
tauben , Ihnen mit einem kleinen Concert , so gut wir
Landmädchens eins aufzuspielen im Stand sind , aufzu-
warten . Bravo rief der König ! sogleich eilte die älte¬
re aus Clavier , spielte mehrere schöne Arien ; die jün -
gre, sang , mit ländlicher Anmuth , dazu . Der Pfarrer
kam indessen schwarz gekleidet ins Zimmer. Er muß
ein rechtschaffner Mann seyn , war des Königs Anrede,
weil er seinen Kindern eine so gute Erziehung gibt ;
wie gehts ihm ? Eure Majestät erlauben , antwortete
er : ich bin ein glücklicher Vater , da ich 2 gehorsam«
fleißige Töchter habe ; aber , meiner verstorbnen Frau
langwierige Krankheit und andre Unglücksfälle , habe»
mich , leider ! in eine Schuldenlast von qoo Thaler»
gesetzt , diese abznzaylen , brauch ' ich . bcy meinem
geringen Einkommen , viele Jahre . Gott weis , ob
ich so lang lebe . Da bedau'r ich ihn, crwiederte der
König , denn in jener Stelle heißt cs : du wirst nicht
von dannen heraus kommen , bis du auch den letzten
Heller bezahlest . Se . Majestät wandten sich hier wie¬
der gegen das Clavier , hörten noch eine Zeit zu . Alt
der Wagen wieder hergestcllc war , liesscn Sie , jedem
dieser beydcn Mädchen 20 Louisd 'or geben , verließen ,
ohne sich weiter mit dem Pfarrer selbst einzulassen, dat
Pfarrhaus , rcißten fort . Aber , der gütige Monarch
schrieben , von der letzten Nachtstazion aus , eigenhän¬
dig an den Pfarrer : „ Hier send ' ich ihm eine Assigna-
tion von 4oc> Thalern ; bezahl' er seine Schulden , um
wegen seiner Sceligteik keine Gewissens - Scrupel zu
haben .

Für eine Armee von zz tausend Preussen , sollen ,
der Sage nach , zu Magdeburg Magazine errichtet
werden . Diese Armee soll zu Ende dieses Monats
daselbst ankommcn , sodan über Zelle und Hannover an
Hollands Gränzc marschiren .

Ueberall her treffen Klagen von des letzter » kalten
Winters Verwüstungen ein .

Zu Amsterdam ist ein prächtiger Blumenstraus
vonDiamanten 56 tausendGuldcn werth,verfertigtworden ;
er soll für eineSultamnn , des Großsultans bestimmt seyn .

t
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Des Königs von Portugal ! Majestät bessern sich

wieder von Tag zu Tag . Davor / daß ihn die Vor¬
sehung erhalten hat , ist ein y tägiges Dankgebet ver.
ordnet worden , bey welchem der ganze Hof gegenwär¬
tig , seyn wird .

Zu Turin spricht man von Erneurung alter An¬
sprüche einer gewissen Macht , auf das Herzogthum
Mayland . Durch des Hauses Bourbon Allianz , mit
dem Wiener Hof , war Sardinien in Unthätigkeit
versetzt ; vielleicht übernimmt aber Turin seine alt«
wichtige Rolle wieder .

Berliner Briefe versichern, des Königs Majestät ge¬
nössen die vollkommen^ : Gesundheit,, seycn , bey ihrer
letzten Anwesenheit in besagter Residenz, ausserordentlich
lebhaft und munter gewesen.

Der Kayserlich König ! , am Grosbrittannischen Hof
dißher gestand»« Minister Herr Graf von Kageneck ,
geht nun an den König ! . Spanischen Hof nach
Nladrit als K. K. Botschafter .

Da der letztere strenge und so lauge anhaltende Win,
ter bey einem vorhergehenden nicht sehr fruchtbaren
ivommer , in - dem fränkischen Crayß einen gänzlichen
Mangel an Futter und Getrayde verursachte ; so ver¬
machet man , Laß die höchsten , und hohen Stände des¬
selben bey : Sr Kavserl . Majestät allerunterthänigste Vor¬
stellungen machen und Allerhöchstdieselbe zu eigner
Verpflegung der durchziehenden Truppe» zu bewegen
suchen werden .

Das Korps K. Kl Uhlanen , tvelches in z Kolonnen
seinen Marsch machen soll , besteht überhaupt an

: Mannschaft, aus 3265 , an Pferden, 978 , brauche,
täglich zzf4 Brobporticmen , au Pfcrdrationrn und

: z»var - . für ? rüas klsoa Pferde, 24«) , für Dienst«
pftrde , 72Ü.

Ais der erhabne Fürst Staatskanzler von Kauniz
neulich dcy noch sehr großer MumerLcil sein 7gstes
Gebiirlsfest feycrlo , begab sich der Kayser , »Leit er
wußte, . daß er an demselben ans- die , ReiMiile kom¬
men würde, Morgens vor 7, Uhr dahin, , befahl , ihm
Nachricht zu geben , wenn der Fürst - hergesahren tä,
nie ; dies geschah; sogleich gieng der Monarch ihm
bis an die Thorr der Reitschule entgegen , empfang
ihn mit den Worten : glücklich ist- der Tag -, an wel¬
chem Fürst Kauyrz gcbohren ward ! Tief gerührt durch
diese Ueberraschmg , konnte der Fürst kein Wort her-
vvrbringcn , aber eine schöne Freudcuthräne glänzt in
feinem Aug dev Monarch , der die Rührung die¬
ses ehrwürdigsten Greises wahrnahm , fuhr fort : „ Ich
weiß , mein lieber Kauniz , daß Sie heute einige gute
Freunde zu sich gebeten- haben , ich rechne mich auch
unter diese Anzahl und werde auch kommen. " War -
lich eine Scene , würdig von einem Meistergriffel der
fmche». Nachwelt aufbewahrr zu- werde» !.

Das Kayserl . Königl. unter dem Obristen Brentans
bereits zu Linz angekominne auf dem Marsch,
nach Straubingcw begriffen gewesne Freycorps , hat,
Halt zu machen , Befehl erhalten ; das zu Wien in
Garnison- gelegne Cüraßicr Regiment Meklenburg , geht
nach Ungarn in sein voriges Standquartier ; das sich
im Marsch befindende EerpsK .K,Uhlanen, sott in Wien
die Cascrnen beziehen. -

Den Mörder , welcher , bekanntlich mit drey andern
Mitschuldigen , einen Lfficier von dem Frcyrorps des
Obersten Math « ermordet , hat man auf dem nemli-
chen Platz , auf welchem die Mordthat von ihnen de-,
gangen worden , den iz . April lebrndtgr gerädert, und
auf das. Rad geflochten.

Das zum Dienst der Republick Holland von dem
Rheingrafen von Salm - Salm errichtete' Husaren .Corps , hat folgende Uniform : Hosen , von Schar¬
lach mit Gold ; Tollmann , schwarz ; Pclz,dtrnkel gn

'
m; ;

alles nach dem Schnitt der Uniform der Königl.
Preußischem Husaren von Ziethen ; Mütze , von Filz, ,
bordirt , mit langer weistcv Feber ; Säbcltasche ,
borbirt , in deßen Mitte ein Löw von gut vergoldetem
Metall, die 7 Pfeile der Republick in der Tazzr Hai,
tend . Die Kmaßier * Uniform , ist , schwarz, grün auS.
geschlagen , mit gvldnen Tressen ; Epaulcts ; Husaren
Säbel ; Tasche mit Löwen ; Küraß ; Kasket mit r»,
them Roßhaar ; halb steife Stiefeln . Die Jäger zu-
FM dunkel grün , schwarz ansgeschlagen; besondre Art
Hüthe ; Hirschfänger und gut gezogne Büchsen ; der
Infanterie Uniformist von dieser nur - durch ein weißes?
Futter unterschiede» .

Graf Prvlr , welcher sich , stit seinem Bankrott , heim,
lieb zu Lüttich aufgehaiten , soll nachgcsucht haben , um
sich zu Antwerpen, chne Arrest zu befürchten , wieder
stellen zu dürfen

Unverbürgre Gerüchts
Eine Sage : desKönigsvon Frankreich Maj . seyen M

Schiedsrichter, felgende Pmiete überlassen ; der Ver¬
glich mit HollandsRcmrblick ; ,tie Wahl e-inrs Römischen
Königs ; die Gränzderichtigrmg mit der Pforte und die
Angelegenheiten mit Bayernverhielt dieses sich so,
so würde gewiß alles ohne : Krieg berichtigt werden, .
Klugheit und Erfahrung würden schon Mittel ausfin¬
dig zu machen wissen, eine Parthcy zu machen , vhn »
bey der andern das Gegcntheil zu erwecken .

Noch eine Sag « welcher jedoch öffentliche Blätter
auch schon erwähnen, .ist : der Kayser habe dem König -
von Frankreich Flandern und Brabant gegen Lothringen *
und Elsaß angebotcn , Luxemburg sich aber Vorbehal¬
ten , dabey noch , zo Millionen Gülden zu zahlen ver¬
sprochen.

iäierkep folgt bas gewöhMch « Extrablatt .)
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